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Deters'schen Hminpaschazug.
iln! *"» dp,, "b " auf die unbelesene Menge, welche das 
W "^deutschen T horne rin " bildet, wagt dieses B la tt 
>^^>edM ^  gestern die - - dreiste Wahrheitsverläugnung, 

der hochangesehene Urheber unserer Ko- 
^ 8 vor 10 Jahren, sich gegen den deutschen Eminzug 

»?  ^grjik-, Fabri's neue, von Bismarck und Moltke m it 
i,. »ale,, ^ ^ c h r i f t  liest, weiß, wie durchdrungen von hoch-

„  , . . .  Weltmächte begeistert ausspricht. W ir
- '  einige Sätze, um das hämische Gebühren der 

Ng ^»zeichnen. Das Werk beginnt m it 1879: „D ie

W . M  L » neii, welg, wre oura)vrungen von yocy- 
die Dünungen der greise Berfasser sich fü r unseren E in- 

» "hier "Ihe der '  ' ' " "
t z <  'n u r  einig

^ " d !g  > z e ic h r ,  .
«eMg i>, Samoavorlage förderte kräftig die junge Be- 
't i ?  sie , ,  ^n ersten Stadium . Den Reichskanzler freilich ver- 

- Anrxg, t"^nger Rückhaltung: mehr denn 4 Jahre wies 
in überseeischen Dingen vorzugehen, bestimmt 

>>st e r? /? ig ita t i°n  aber schritt kräftig v o r wä r t s . . . .  
«m' ttreq,„, ie sich ihre W irkung auf das Ausland. Unsere 

. gallische« Nachbarn wurden 1882/3 unruhig, 
^  "euen kolonialen Erwerbungen und stürzten sich 

Aid. eb „»^".Ngkingunternehmen. Auch in  I ta lie n  regte sich 
t überseeischer Ausbreitung und führte auf un- 

^rsiiiij ^ rothen Meer. Selbst das m it K o lon ia l­
en  England kam in  Bewegung, vollzog einige

!'»en, in /?  " " d  vereinbarte, wo Deutschland ihm zuvor- 
ischx , ""1  diesem eine Abgrenzung der englischen

'» der ^ ressensphären  in  Ost-, West- und Süd-A frika, 
H , x ^ . . . .  Alle großen und erfolgreichen Ent-
l,.. dr>̂  . 1 Yen ri.-psi durch das S tad ium  des Unbewußten.

„  r  Pros. Seeley die Kolonialentfaltung 
.. «in einem Anfalle von Geistesabwesenheit" be- 

A», ^chSrec>i -dem Be ifa ll der öffentlichen Meinung ging 
 ̂ vo r: ein Reichskommissar schloß Ver-

L ie il^ a n d  und Maharero (21. 10. 8 5 . ) . . . .  170 
lang.^Rche »!!,-/ang, vom Oranje zum Kunene, erstreckt sich 

Ah., '»ehr /^ 'g e b ie t m it 20 000 Quadrat - A ieilen H inter- 
Asj,. hatte ^  doppelt die Größe Deutschlands. . . .  Schon 
A  t,. » ^  Neichsregicrung durch Nachtigal in  M itte l-

Ans»,, -»g^isungcn vol lzogen. . . .  Sehr verschieden 
A,,,° A tt unserer ostafrikanischcn Erwerbungen. E in

den Grund. E ifrige und
^°t! ^ t t ? ^ ^ ä , u , e ^ v e r ^  Thaten",

un
»»d statt im letzten Augenblicke

8. 5 Wurden gesammelt, (die ersten 500 M ark gab 
Mälikt, ^  ."vd eine Expedition nach Südwestafrika ge- 

.. ^  statt im  letzten Augenblicke wurde sie aufge- 
^  »^> id lj^ ,^^sen  ein Zug nach Ostafrika ausgeführt: drei 

s>!vtl,p« Pioniere drangen rasch, unter Entbehrun- 
Ax.^Iejhxt, '  ". 'die man in  den freisinnigen Redaktionen 
Ah ' schloss» "̂ Sansibar verlacht, über die Küste ins 
» ltikA» F m / " " t  Negerfttrsten Verträge . . . .  Rasch 

sjAsk» «ach Deutschland zurück. D ie Kunde
Ah »eig^. »»wung verbreitete allgemein Freude . . . .  
?A>i ' Fre»ni." ^ °l)ne Verzug ein kaiserb Schutzbrief er- 
^  Aster-nk-r. Heuerten beträchtliche M itte l, die Erwer- 

A  Blerj,, "  l»en ' - - - ohne Zweifel, wie im Umfange so 
 ̂ nach, tzix bedeutendste der jungen Kolonial-

Freitag den 5. Juli 1689.

besitzungen Deutschlands, bietet dieselbe nicht nur vielartigen P ro ­
dukten Raum, sondern besitzt bereits beträchtlich entwickelten 
Handel. D ie ersten Plantagenversuche haben befriedigende E r­
folge aufgezeigt, sowohl in  Absicht auf Güte des Bodeus, wie 
auf W illigkeit des Negers zu freier Arbeit. Eine große und 
erfolgreiche Kultivationsarbeit eines Jahrhunderts und mehr ist 
hier Deutschland geboten . . . .  E in  Kapita l von 3 M illionen  
wurde gezeichnet, hervorragende Geschäftsmänner traten im D i­
rektionsrath zusammen und unter Aufsicht des Auswärtigen Amtes 
begann vor 2 Jahren die deutsch-ostafrikanische Gesellschaft ihre 
Thätigkeit.

Nach sehr entgegengesetztem Zuschnitt sind die deutschen E r­
werbungen in  der Südsee er f o l gt . . . .  Das Verdienst eines 
unserer ersten F inanzm änner. . . ., er gedachte schon 1882 die 
v. Overbeck'schen Erwerbungen in  Bornes fü r Deutschland frucht­
bar zu machen, indeß Folge mangelnder Unterstützung der 
Reichsregierung davon abzusehen genöthigt, setzte er ruhig die 
auf die Südsee gerichteten Vorarbeiten fo rt, während Nord- 
Borneo einer britischen Kompagnie zuf i el . . . .  A ls aber der 
Reichskanzler 1884 das Zeichen zu deutscher Kolonia lpolitik  gab, 
wurde die Neuguinea-Kompagnie gebildet und erhielt einen kaiser­
lichen Schutzbrief. Keine unserer überseeischen Besitzungen ist 
so sorgfältig und im vornehmen Zuschnitt vorbereitet, so rasch
und stark finanziell fu n d ir t___  D ie Länder sind werthvoll
und versprechen wirthschaftlich lohnende Ausbeute. . . .

Von allen diesen Besitzergreifungen ist Ostafrika die jeden­
falls bedeutungsvollste. W eithin erweckte die rasche Ertheilung 
des Schutzbriefs Freude und Begeisterung. Mochte es Manchen 
überraschen, so erkannte man doch m it Recht hierin einen ge­
wichtigen S chritt, m it dem der greise, ehrwürdige Kaiser die 
überseeische Ausbreitung Deutschlands, wenn auch als eine Arbeit 
kommender Geschlechter, noch im  P rinz ip  gebilligt hat. Und selbst 
im  Blick auf jenes jugendliche Vorgehen dürste man Dem, der 
es bemängelt, wohl zurufen: „ 0  te lix  o rro r !"  (o heilvolle
I r r fa h r t ! )  England wollte nicht völlig weichen und übernahm 
den Nordkttstentheil, Deutschland alles Land bis zur portugiesi­
schen Grenze (ähnlich im  Westen Ostafrikas.) W ie Cppern und 
Bosnien fü r den S u lta n , w ird  A frika verwaltet im  Namen 
des S ansibarherrn . . . .  und nach einiger Ze it würden die so 
dem Reiche zukommenden Finanzen wohl fü r die erwachsenden 
Kosten völlig ausreichend sei n. . . .  D a tra t unerwartet in  das 
Gesichtsfeld Deutschlands ein Fakt, das die Aufmerksamkeit 
weiterer Volkskreise wie nie zuvor auf A frika gerichtet hat: die 
deutsche Eminpascha - Expedition . . . .  Es wäre bei geschickter 
und glücklicher Führung nicht unmöglich, Em in zu treffen . .  . 
politischen Zweck fü r Deutschland hätte das Unternehmen im  
Norden wohl kaum, doch ist es heute das einzig Mögliche." So 
Fabri. Frage: W arum  ließ der ostdeutsche Auszügler diesen 
Satz des hochangesehenen Verfassers weg?! 1'.

UoMische Tagesschau.
Einen „Kohlenjunker und K rauljunker" betitelten Leitartikel, 

welcher sich m it dem Verhalten der Arbeitgeber während 
des westfälischen Kohlenausstandes beschäftigt, schließt das 
„Schles. M orgenbl." m it folgenden W orten: „W o  die größere
Ausbeulung zu finden ist, ob in  den Fabriken und Werkstätten
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vom Schlage des jüdischen Sozialdemokraten S i n g e r ,  der seinen 
Arbeiterinnen den bekannten tugendhaften Rath geben ließ, oder 
unter den „Kohlenjunkern" des Westens, unter den „K rau t- 
junkern" des Ostens, das ist fü r uns in  keiner Weise zweifel­
haft." —  F ü r uns auch nicht; aber daß im  „deutschfreifinni- 
gen" und sozialdemokratischen Lager von der zuerst erwähnten 
Ausbeutung niemals gesprochen w ird , das ist auch sehr be­
zeichnend !

Der B e r g m a n n  S c h r ö d e r ,  welcher bekanntlich der 
Sprecher der Deputation beim Kaiser war, soll, der „Franks. 
Z tg ." zufolge, plötzlich auf der Zeche „Kaiserstuhl" entlassen 
worden sein. D a kein Grund fü r die Entlassung angegeben ist, 
so wären Kommentare verfrüht.

E in  neues Unternehmen kündigte gestern die „Freisinnige 
Ze itung" im  Briefkasten an: eine L i e d e r s a m m l u n g ,  welche 
sich zum Gebrauch fü r f r e i s i n n i g e  Feste eignet. Vielfach 
hat sich, so heißt es in  einer Antw ort an X D., Verlangen 
danach geäußert, und um eine solche Sam m lung zu veranstalten, 
bittet der Herausgeber die Parteigenossen, „diejenigen Lieder, 
welche bei solchen Gelegenheiten gesungen worden sind, namhaft 
zu machen, beziehungsweise schriftlich mitzutheilen." Es w ird 
sicherlich recht lehrreich sein, dieses Liederbuch einmal durchzu­
blättern. Wäre es aber nicht einfacher, wenn die „Freisinnige 
Ze itung" selbst die Lieder auswählte und in  bekanntem T on  
anordnete: „K e in  freisinniger M ann darf andere Lieder singen,
als die im amtlichen Gesangbuch verzeichneten."? M an würde 
doch dann die Vögel an ihrem Singen schon von Weitem er­
kennen.

I n  den Ausschüssen der ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  
D e l e g a t i o n e n  wurden sowohl seitens des M inisters des 
Auswärtigen wie seitens des Kriegsministers mancherlei A u f­
schlüsse ertheilt. Danach ist das Sicherheitsverhültniß Bosniens 
und der Herzegowina ein besseres als vielfach angenommen, die 
Belastung der Bevölkerung geringer, als in  den Nachbarländern 
des Balkans, und der Handel und ebenso die Landwirthschaft im  
Fortschreiten. F ü r die bosnischen Truppen würden 1890 mehr 
als eine M illio n  (11 Prozent der gesammten Einnahmen des 
Landes) verausgabt. Das neu eingeführte Manlicher-Gewehr 
befriedigt, dasselbe ist nicht theurer als das deutsche Gewehr 
und von demselben auch nicht wesentlich verschieden. I m  Jahre 
1890 sollen sämmtliche Repetirgewehre fü r 13 Armeekorps be­
schafft werden.

Bei den b ö h m i s c h e n  L a n d t a g s m a h l e n  haben die 
Jungczechcn den Altczechen den Rang abgelaufen. Früher halten 
die Jungczechcn in  der Landgemeindekurie nu r sechs, jetzt aber 
29 Vertreter. Auch hier hat also die radikalere Richtung die 
gemäßigte verdrängt. I n  den deutschen Bezirken ist keine Ver­
änderung eingetreten.

1300 U n g a r n  sind in  vier Separatzügen zum Besuch 
der Weltausstellung nach P a r i s  abgereist; 900 gehen über 
T u r in , uni dort Kossuth zu besuchen.

Der P a p s t  soll in  dem am Sonntag abgehaltenen ge­
heimen Konsistorium den Kardinälen die W ahl des durch seine 
Agitation gegen die Sklaverei bekannten Kardinals Lavigerie, 
des schärfsten Gegners Ita lie n s , zu seinem Nachfolger vorge­
schlagen haben.

2t°n,ann„ Laideröslkin.
°°n E u f e m i a  G r ä f i n  B a lles t'rem .

 ̂ (Nachdruck verboten.)
'»iisse» „,i (b. Fortsetzung.)

! Nlinil g, m * ru einem B ilde  sitzen, Fräule in Eckhardt, 
rA h  ^ ig x /  ^ " le r , "  begann Theophil von Sonnenberg 

k̂se »ys bnl> -"^ß ische il Redeweise, „S ie  müssen sich als 
1) V ^ rb ita .n  Felsen, zu Füßen den Schiffer im  kleinen 
b  L "  °usueh.nen, und

^ e  A 'ycr Lore, ^ "u e n b e rg , Fräule in Eckhardt ist nicht das 
A t  .7" ineiri»/^ ^  denn das Haar allein macht noch keine 
?  eine Professor, „ich möchte Fräule in Eckhardt 

Aetz/bhr erti' deutschen Mädchengestalten sehen, wie sie 
A  "^as°^er -A "e n  und erwärmen —  z. B . als Gleichen,

^  ^ i l lm / p ^ r ^ " " ^ e r  doch fü r Egoisten," —  lachte 
A . A.er» j,. plötzlich laut auf. „F räu le in  Eckhardt w ird 

^ ( '^ ie  wahr ? - ? ^  Aufhebens, das man über ih r Haar

sehr gütig, m ir eine Beachtung zu 
Wal,?? ^  " " h i  verdiene," sagte Rose lächelnd, 

ist,« ^  ist eben ein Glück, daß der Geschmack 
A  »»lächel.! ^  iDlga von W illm er, indein sie Rose 

^  AZort? dls wüßte sie nichts von der Kränkung,

hj>,A »ersitzt' m Niemand während ihres jungen Lebens 
A  Hieg„, V Auch die beiden Herren und die Kommer- 

H.. trat ° s ,^  Peinliche des Augenblicks zu empfinden; 
>4»̂  u»,d Herr Van der Lohe in  Begleitung des 

iy'lni 'es anderen Herrn ein, dessen etwas negli- 
X  d p ^ h rs c h e in u ^ "^ ,  lange, krause Mähne ihn als 

^  P lann«?. kennzeichnen sollten. Es war Herr 
lrtuos. V an der Lohe küßte seiner M u tte r

die Hand und verbeugte sich gegen die Anderen. Carola stellte 
ihm Rose förmlich vor und kein W ort, kein Blick verrieth, daß 
er sie schon kenne. Rose wollte im  ersten Im p u ls  ihn an ih r 
gestriges Begegnen mahnen, aber sein fremder, kalter Blick 
bannte das W ort in  ihrem Munde und stolz erwiderte sie sein 
förmliches Kompliment.

„D u  hast uns lange warten lassen, Jo h n ," sagte die 
Kommerzienräthin scharf.

„ Ic h  denke, es war abgemacht, daß die Herrschaften den 
Kaffee ohne mich nehmen," erwiderte der Angeredete ver­
wundert.

„A llerd ings, mein Sohn, aber Olga meinte" —
„O lga?  E i, da wäre ich wirklich begierig zu hören, was 

s ie  wohl m eint," sagte Herr Van der Lohe sehr gleichgiltig.
F rau von W illm er tra t an den Frühstttckstisch, an welchem 

ih r Kousin Platz genommen hatte und reichte ihm eine Tasse 
des braunen Trankes der Levante. I h r  schwarzes Augenpaar 
blickte m ild zu ihm herab und ih r M und lächelte sanft.

„E s  ist m ir immer, als sei ich ganz und gar allein, wenn 
D u  nicht da bist, Jo h n ," flüsterte sie.

„ S o ?  N un ich dächte. D u  hättest Dich nachgerade an 
dieses Alleinsein gewöhnen können," sagte er trocken.

O lga seufzte. S ie  bekämpfte schnell den in  ih r aufsteigenden 
Aerger, und sandte Van der Lohe einen ihrer Madonnenblicke 
zu, den er jedoch sehr kalt und ruhig erwiderte. A ls  sie sich 
wieder von ihm abwandte, sah sie vor sich den Baron Hahn 
stehen, der ih r m it wahrhaft diabolischem Lächeln zurief:

„ Ih re  Hand zittert, gnädige F rau —  vertrauen S ie  die 
Bedienung unseres verehrten W irthes anderen Händen an, der 
Kaffee könnte sonst I h r  weißes Morgenkleid beflecken." —

„ I n  der T ha t, es wäre Schade um den kostbaren Caschmir," 
sagte Van der Lohe ernsthaft und fügte zu Rose gewendet hinzu, 
als er sah, daß ih r Haar immer noch von Herrn von Sonnen­
berg m it Kennerblicken gemustert wurde: „Nehmen S ie  sich in
Acht, F räu le in  Eckhardt —  unser Apelles scheint Lust zu haben,

S ie  auf der Leinwand zu verewigen. Verleiten S ie  den armen 
Menschen zu keiner neuen Sünde durch Oelfarben an der Kunst — ! 
Um Gotteswillen keine Rede, Sonnenberg! S ie  sind ein vor­
trefflicher Mensch, so lange S ie  nicht malen." —

„G lauben S ie  kein W ort davon, gnädiges F räu le in ," rie f 
der Angegriffene, „V a n  der Lohe scherzt. Aber ich habe einen 
Gedanken, der mich berühmt machen w ird. Ich werde ein B ild  
malen: die beiden Leonoren. Frau von W illm er als Leonore 
d'Este und S ie  als Leonore S a n v ita li. Denken S ie  sich die 
Gegensätze, Professor:

„Dunkel die Eine, mit nachtschwarzen Auges Gefunkel,
Glühend und herrlich. Die Andre blond, schön wie ein Traum !" —

„ Ih re  Versfüße hinken, Sonnenberg," sagte Van der Lohe 
ruhig.

„G ottbewahre, John, D u  greifst unseren Apelles in  seinem 
innersten Ich an, wenn D u  seine Verse angreifst," rief Carola, 
und Professor Körner sagte lächelnd:

„ I n  der Tha t, es ist dies die Stelle, wo unser Freund 
verwundbar ist."

„W enn ich nicht wüßte, daß Lohengrin scherzt," sagte 
Sonnenberg und setzte gutmüthig hinzu: „W as sich liebt, neckt 
sich, nicht w ahr?"

Indem  erhob sich die Kommerzienräthin.
„ Ic h  ziehe mich jetzt zurück," sagte sie, „F räu le in  Eckhardt, 

ich erwarte S ie  in  einer Stunde in  meinem Boudoir. Olga, 
bitte, Deinen A rm ."

F rau von W illm er sprang sofort hinzu und verließ das 
Frühstückszimmer in  Begleitung ihrer Tante.

„W as thun w ir m it Ih re r  freien S tunde?" fragte Carola, 
indem sie Rose anblickte. S ie  machte verschiedene Vorschläge 
und endlich kam man überein, Professor Körner in  sein A te lier 
zu begleiten. H err Van der Lohe nahm ebenfalls den H u t und 
folgte den vorausschreitenden Damen an der Seite des B ild ­
hauers. Baron Hahn allein blieb zurück und wußte Sonnenberg



D ie  Ankunft von 183 r u s s i s c h e n  S t u d e n t e n  aus 
F innland w ird in  P a ris  erwartet; eine Deputation Pariser 
Studenten bereitet einen Empfang am Bahnhof rc. vor. (Es 
handelt sich um den finnischen Sängerchor, welcher kürzlich in  
Kopenhagen gesungen hat.)

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte der Unterstaats­
sekretär Fergusson bei Besprechung der Verträge zwischen 
Mexiko und Japan und zwischen den Vereinigten Staaten und 
Japan, welche den Angehörigen der betreffenden Staaten freie 
Niederlassung und freien Handel in  Japan gewähren, England 
machte Japan ähnliche Vorschläge und hoffe bald wegen eines 
Vertrages zu unterhandeln, welcher den B riten  gleiche P riv ileg ien 
zusichere. Bezüglich Samoa bemerkte Fergusson, es sei unge­
hörig, vor der Ratifikation des Abkommens über Samoa seitens 
der Vereinigten Staaten irgend einen The il derselben zu pub li­
ziern, indeß sei es unbegründet, daß England eingewilligt, von 
seiner bisherigen S tellung als eine der drei Schutzmächte zurück­
zutreten und nur die Stellung des Schiedsrichters, fa lls S tre i­
tigkeiten zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten ent­
stehen sollten, einzunehmen.

I n  K o p e n h a g e n  ist ein großer T i s c h l e r s t r e i k  aus- 
gebrochen, der von den Sozialdeinokraten angestiftet sein soll. 
D ie Ausdehnung der Ausstandsbewegung auf andere Gewerke 
w ird befürchtet.

Z u  dem R u s s i f i z i r u n g s w e r k  i n  d en  O s t s e e p r o v i n -  
z e n  liegt wiederum eine Nachricht vor, welche beweist, daß die 
russische Regierung unaufhaltsam dem gesteckten Ziele zustrebt. 
E in  kaiserlicher Befehl ordnet nämlich jetzt an, daß allmählig 
die juristischen Lehrfächer an der Universität Dorpat statt, wie 
bisher, ausschließlich in  deutscher, in  r u s s i s c h e r  Sprache vor­
getragen und mehrere neue Lehrstühle errichtet werden sollen. 
Denjenigen der bisherigen ordentlichen Professoren, die sich dazu 
entschließen sollten, russisch zu lehren, w ar eine Zulage von 
600 Rubeln, den außerordentlichen Professoren und den D o­
zenten eine entsprechend geringere Belohnung in  Aussicht gestellt 
worden.

Gegenüber den falschen Nachrichten, welche gewisse pansla- 
wistische B lä tte r betreffs R u m ä n i e n s  veröffentlichen, geißelt 
die „Jndependance Roumaine" diese unpassende Sprache und 
bemerkt, daß, angesichts der so großen Gewalt der russischen 
Zensur, es gestattet sei, sich über die Nachsicht diesen B lä tte rn  
gegenüber zu wundern, deren Tendenzen in  unbedingtem W ider­
sprüche zu der vom S t. Petersburger Kabinete befolgten po liti- 
tischen Richtung stehen. Es wäre wünschenswerth, daß die in  
Bukarest sich befindenden Abenteurer, welche von dort aus ihre 
lügnerischen, den rumänischen S ta a t schädigenden Nachrichten 
verbreiten, genau überwacht würden.

D ie Salbung des K ö n i g s  A l e x a n d e r  von S e r b i e n  
fand unter großer Begeisterung der Bevölkerung statt. Der 
serbische Ministerpräsident Ruitsch zeigte dem Könige M ila n , 
der Königin Natalie sowie den Kaisern von Oesterreich und 
Rußland die Salbung telegraphisch an, worauf diese m it tele­
graphischen Glückwünschen erwiderten. Der Regent Ristitsch, 
der in  Belgrad zurückgeblieben war, angeblich aus Gesundheits­
rücksichten, hat einen B rie f an König Alexander gerichtet, w orin  
er die Nothwendigkeit ausführt, um jeden P reis fü r die E r­
haltung des Friedens wirken zu müssen, wenn das Land der­
einst dem großjährig gewordenen Könige als ein geordnetes und 
fortschrittliches übergeben werden solle.

Bei dem Empfange des r u s s i s c h e n  G e s a n d t e n  P e r -  
s i a n i  in  Kraljewo hob der W ortführer der dortigen S tad t­
gemeinde hervor, daß das einstige Zusammenwirken der Russen 
m it den Serben fü r die Befreiung des serbischen Volkes stets in  
Erinnerung jedes Serben lebe. D ie Serben seien von S ym ­
pathien und den Gefühlen der Dankbarkeit fü r die mächtige 
russische Nation erfüllt. Der russische Gesandte drückte seine 
Freude darüber aus, der Salbung des aus der ruhmreichen 
Dynastie stammenden und von lebhaften Sympathien der russi­
schen Nation begleiteten Königs beiwohnen zu können.

W ie der „P o l it .  Korresp." aus C e t t i n j e  über die Feier 
der G r o ß j ä h r i g k e i t s - E r k l ä r u n g  des E r b p r i n z e n  D a -  
n i l l o v o n  M o n t e n e g r o  gemeldet w ird, sei von einem der 
Festredner der Wunsch und die Erwartung ausgedrückt worden, 
daß die großserbische Idee an dem Erbprinzen einen steten und 
unermüdlichen Förderer haben möge. Dem Tedeum habe das 
diplomatische Korps beigewohnt, worauf der Erbprinz den Eid 
der Ergebenheit leistete: dem Fürsten Nikolaus, dem Lande, der

zu einer P artie  B illa rd  zu bereden. Herr Leßwitz meinte zwar 
üben zu müssen, entschied sich aber doch mitzugehen.

M an  ging also über den Rasenplatz m it der Fontäne, bog 
aber an der nach dem See führenden Allee ab und befand sich, 
einen schmalen Laubgang verfolgend, an einem in  russischem 
Pavillon-Geschmack ausgeführten hölzernen Gebäude. Professor 
Körner schloß die P o rta lthü r desselben auf und die kleine Ge­
sellschaft betrat ein geräumiges Gemach, dessen Fenster und die 
m it Oberlicht versehene Kuppel m it dichten Vorhängen verhüllt 
w ar, um durch dieselben das hereinfallende Licht zu reguliren. 
Der Professor verschwand durch eine kleine, nach einem Kabinet 
führende Thüre und kam bald im  blauen Arbeitskittel wieder. 
I n  der M itte  des Ateliers erhob sich auf starkem, eichenen 
Gerüst eine, wie es schien, formlose Masse, bedeckt durch ein 
großes, dunkles Tuch, aber nicht dieses lüftete der Professor, er 
tra t vielmehr an ein kleines Modellirgerüst und enthüllte auf 
demselben den halbfertigen Thonentwurf einer Büste —  unver­
kennbar die der Kommerzienräthin, und einen lebensgroßen, 
ebenfalls halbvollendeten Amor, welcher, auf einem Baumstamm 
fitzend, seinen Bogen spannte und dabei, als hätte er schon sein 
Opfer bereit, schalkhaft nach oben blickte.

„Sehen S ie , Fee Goldhaar, dieser Kupido w ird von unserm 
Professor als Schmuck unsers Saales geschaffen," erklärte Carola, 
„und  außerdem sitzt ihm Tante Clementine zu ihrer Büste. 
W ird  sie nicht prächtig? Sehen S ie  nur, wie scharf sich ih r 
edles P ro fil aus dem Herabwallenden Schleier abhebt! Professor, 
dieser Schleier allein w ird ein Meisterwerk!" —

„N u n , ich hoffe, daß er leidlich w ird ," entgegnete der 
Professor freundlich, indem er seine Instrumente zurecht legte.

„ Ic h  habe noch kein Werk von Ihnen  gesehen," sagte Rose, 
„aber m ir scheint, nach diesem reizenden kleinen Schelm zu u r­
theilen, daß die heitere Muse es ist, der S ie  opfern" —  und 
damit strich sie lächelnd m it der Hand über die runden Glieder 
des Amor's.

(Fortsetzung folgt.)

orthodoxen Kirche und dem Zaren Alexander l l l .  I n  dem an­
läßlich der Großjährigkeits-Erklärung erlassenen Ukas w ird be­
tont, daß der Erbprinz zunächst keinen E influß auf die S taa ts­
geschäfte habe, sondern sich fü r seinen hohen Beruf durch S tudien 
und Reisen vorbereiten solle; er habe aber selbstständige Succession 
im  Todesfälle des Fürsten Nikolaus.

Zufolge telegraphischer Nachricht von Colonel Woodhouse 
hat zu A M  bei W a d y  H a i f a  ein Kampf stattgefunden, in  
welchem die Egypter 70, die Derwische 500 Todte gehabt 
haben; die Zah l der Verwundeten ist noch unbekannt. Zwei 
Geschütze sollen den Derwischen abgenommen, diese selbst auf 
dem Rückzüge begriffen sein.

Deutsches Weich.
B e rlin , 3. J u l i  1889.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird bestimmt am 30. J u l i  
von Wilhelmshaven nach England abreisen. An demselben 
Tage w ird  der Kaiser die Weihe der Fahne des zweiten See­
bataillons dortselbst vollziehen.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird dies Jahr auch den M a ­
növern des 12. (königl. sächs.) Armeekorps beiwohnen. D ie 
Ankunft des Kaisers in  Dresden ist aus den 5. September an­
gesetzt, der Aufenthalt auf mehrere Tage bemessen. D a die 
Ankunft des Kaisers dort als der erste offizielle Besuch in 
Dresden nach der Thronbesteigung angesehen w ird, soll sie dem­
gemäß auch in  besonderer Weise gefeiert werde».

—  Es w ird der „P os t" bestätigt, daß Se. Majestät der 
Kaiser von Oesterreich entweder am 11. oder 13. August hier 
eintreffen wird. D ie Abreise von B e rlin  w ird voraussichtlich 
am 17. August erfolgen.

—  P rinz Alexander von Preußen ist heute früh von 
Karlsbad in  Potsdam eingetroffen. Im  Herbst gedenkt der 
P rinz eine mehrwöchige Reise nach Ita lie n  anzutreten. P rinz 
Georg tr if f t  Ende dieser Woche von Marienbad in  B e rlin  
wieder ein.

—  Herzog Ernst von Sachsen - Meiningen kommt M itte  
d. M ts. nach B e rlin , um an den größeren Truppenübungen sich 
zu betheiligen. D ie Erbprinzessin von Meiningen begiebt sich 
Ende dieses Monats von Liebenstein aus zum Besuch bei der 
Herzogin von Edinburg nach Koburg.

—  Geheimer Kommerzienrath Krupp ist gestern von hier 
wieder nach Essen zurückgereist.

—  Der Reichskommissar D r. Göring soll nach einer M e l­
dung der „Kreuzzeitung" aus Südwestafrika abberufen und be­
reits auf der Heimreise begriffen sein.

—  I n  Ostende ist ein deutscher Postinspektor m it 14 
deutschen Postbeamten eingetroffen, um fortan ständig m it 16 
belgischen Postbeamten zusammen die deutsch - englische Post 
zwischen Köln und Ostende zu befördern.

—  Nach Meldungen aus E rfu rt verlautet dort, der E in ­
t r i t t  der serbischen Eisenbahnen in  den deutschen Bahnenverein 
stehe jetzt nach Beseitigung des französischen Einflusses nahe 
bevor. D ie bulgarischen und orientalischen Bahnen dürften 
folgen.

K iel, 2. J u li.  D ie ganze Manöverflotte ist heute V o r­
m ittag unter Kommando des Kontre-Adm iral v. Kall nach 
Wilhelmshafen in  See gegangen.

Karlsruhe, 3. J u li. Der Erbprinz und die Erbprinzessin 
von Anhalt reisten Abends mittelst Extrazuges nach Frankfurt. 
D er Großherzog und die Großherzogin sowie die übrigen 
Fürstlichkeiten verabschiedeten sich von den hohen Herrschaften 
auf dem Bahnhöfe aufs herzlichste. Seitens des zahlreich ver­
sammelten Publikums fanden enthusiastische Kundgebungen statt. 
Während der gestrigen Galatafel brachte der Großherzog den 
Toast auf die Neuvermählten aus. I n  demselben knüpfte der 
Großherzog an die gemeinsamen Bestrebungen seines Ahnen und 
des Ahnen des Herzogs von Anhalt zur Einigung Deutschlands 
in  dem Fttrstenbunde vor hundert Jahren an und sprach die 
Zuversicht aus, daß die endlich errungene Einigkeit des Reiches 
eine dauernde sein werde.

Ausland.
W ien, 3. J u li.  Hofrath Weilen, Redakteur des von dem 

Kronprinzen Rudolf herausgegebenen Werkes „Oesterreich-Ungarn 
in  W ort und B ild "  ist heute hier gestorben.

Lemberg, 3. J u li.  I n  der Landgemeinden - Gruppe der 
galizischen Landtagswahlen gewannen die Ruthenen 5 Sitze 
und werden nunmehr eine zur selbstständigen Antragstellung 
berechtigte Fraktion bilden. Während der frühere Landtag 
keinen einzigen Bauer aufwieS, sind diesmal deren 6 gewählt.

T rie ft, 3. J u li.  Eine Deputation der hiesigen italienischen 
Kolonie hat gestern dem italienische» Generalkonsul Durando 
eine Vertrauensadresse überreicht.

Rom, 3. J u li. I n  Beantwortung der gestern in  der 
Kammer vom Abgeordneten Benedini eingebrachten In te rpe lla tion , 
betreffs angeblicher Verhinderung der Landung italienischer Ver- 
gnügungs-Reisender in  Oesterreich-Ungarn, erklärte der M in is ter­
präsident C risp i, er erwarte erst In fo rm ationen über diesen 
Zwischenfall und werde dieselben sofort nach Eintreffen der 
Kammer mittheilen.

B e rn , 3. J u li.  I n  der heutigen ersten Konferenz bezüg­
lich des Simplontunnel-Durchstichs, welcher fü r das nützlichste 
Werk des Jahrhunderts erklärt wurde, ward der italienischen 
Delegation übertragen, nach erfolgten« Einvernehmen m it der 
Schweiz durch technische Sachverständige die Trace zu bestimmen, 
welche den Wünschen Ita lie n s  entspreche; diese bilde die Grund­
lage fü r die Konferenz. D ie schweizerischen Delegirten behielten 
sich ausdrücklich die endgiltigen Entschließungen betreffs der 
Trace vor.

London, 2. J u li.  Der Schah von Persien empfing heute 
im  Buckingham-Palast die M itg lieder des diplomatischen Korps. 
Der Premier Lord S a lisbu ry  und die übrigen M inister wohnten 
dem Empfange bei.

London, 3. J u li.  Das Unterhaus erledigte in  der Einzel­
berathung die schottische Universitätsbill. Im  Laufe der De­
batte w illigte die Regierung ein, den Test - E id fü r die nicht 
theologischen Lehrstühle aufzuheben.

Petersburg, 3. J u li.  A u f Befehl des M inisters des 
In n e rn  wurde das Weiterbestehen der wohlthätigen Zwecken die­
nenden evangelisch-lutherischen Gesellschaft fü r ganz Rußland 
verboten.

Wrovinziak-KachrilSt-n
* Kulmsee, 3. J u li.  (Städtisches S c h la c h th a u s .)^ .^  B  

des Schlachthausbau-Projekts wird jetzt seitens der ^  A
näher getreten. Der Magistrat sucht ein zum Bau g.e 
bezügliche Offerten sind bis zum 10. d. M ts.

* Kulm, 3. J u li.  (Besitzveränderung. ^
Hausgrundstück ist fü r 8610 Mk. an den Kreiskommuna!is t O V I V  2 /4 1 . u n  v r i l  1 sich ,,^i>

Herrn Fröhlich verkauft worden. — Am 24. d. Mts. Mid ß 'pi. 
werk Dembie, zu Josephsdorf gehörig, ein anscheinend toll ^

!»-h

der, nachdem er daselbst sowie in Lissewo mehrere 
getödtet wurde. Es ist deshalb über die Ortschaften 
Dembie, B ilau, Heimbrunn, Kornatowo, Malankowo,
Lissewo die Hundesperre auf die Dauer von drei Monat ^  y ^  

Schlochau, 2. J u li.  (Zur Führung des M e is te r t . t ^  
Schmider-Jnnung hatte den Schneider P. Liegen unber

eine
des Titels Schneidermeisters auf seinem Schilde
sichtsbehörde angezeigt und P. war denn auch in
Mk. genommen worden. E r beantragte sidock /
und wurde am Freitag von Kosten und Strafe ^

Pr. Stargard, 2. J u li.  (Gutsverkauf.) Das 14 ^  ^
R ittergut Russeck bei Bobau im diesseitigen Kreise ist ^
rowski für 51 000 Mk. an Herrn Rentier Thilo w 
worden. ^  von'

Marienburg, 2. J u li.  (Todtschlag.) I n  der 
den 30. J u n i wurde der Zimmermann Scklichting b  Arbeite"^' 
von 8 Kindern, im nahe gelegenen Sandhof von ^
und Majewski überfallen und m it Knütteln derartig ze ei" 
auf dem Transport nach dem Krankenhause starb. 
akt vor. ,  ,a,",l,endes

Dirschau, 3. J u li.  (Vergiftung.) E in  junges U "Y^ M  ^  
machte in der vergangenen Nackt durch Vergiftung 
ihrem Leben ein Ende. Wie aus einem an die tiefbel' ^  »o' ^ 
gerichteten Briefe hervorgeht, hat sich die Unglückliche el 1 ^  
Freundin zugefügte Beleidigung so zu Herzen genomm ^
mehr leben mochte. Der sofort nach Entdeckung der " ̂ seii- F  
hinzugerufene Arzt konnte leider nickt mehr helfend emu ,,,,

längeren Gefängnißstrase verurtheilt, welche durch alle i ^se ^  >>l 
Festungshaft umgewandelt worden ist. Frau v. B- «
Wcichselmünde verbüßen. Wann Frau v. B . dieselbe 
nickt bestimmt, da derselben von der Staatsamvaltjaias 
vorläufig Aufschub gewährt worden ist. ^rechei^ M

Aus Ostpreußen, 1. J u li.  (Wegen Münzve b ^  2 ..
°°m  Sckwurgericht in Tilsit °m Butterha ^  v-rdieser Tage vom Schwurgericht in Tilsit ein Butterya» ^  per

ein Schneider und ein Päckter (alle vier haben salMS ^
zu Strafen von 1 Jahr Gefängniß bis 5 Jahren >1'

W ehlau, 2. J u li.  (Todesfall.) Herr Bürgermeister 
plötzlich am Schlagfluß gestorben. ...

Bromberg, 3. J u li.  (Der zweite B ü rg e rm e is te r  ^ d t  
Herr Peterson, ist von den städtischen Körperschaften

st.st
st,d

freunde geziert, ^am 29. J u n i wüder ür ^rgebraa^^^rte^^,^
worden. " Herr Missionsdirektor Dr. Wangemann die.^'W
Festrede in der schön geschmückten Kirche die Arbeit ,niFestrede m der )cvon gejcvmucrren nirwe oie ^  ...
Mission des letzten Jahres durch lebensvolle Erzähln
an Tim. 2, 4—6. Bei der Nachfeier im Marienpar ^

-  ' - - - - - -Herren Pastor Fuß (Fordon), Garnisonprediger m u v ^
D r. Wangemann. Auch haben der Fordener Klrck B  
nickt wenig zur Verschönerung des Festes beigetrage -^rke^

dies regelmäßig an demselben Tage ^wünschen, daß dies regelmäßig an demselben Tage ^
in immer weiteren Kreisen bekannt und beliebt wur - ^

Tremeffen, 1. J u li.  (Feuer. Raubmord.),auvmoro.- v "  - hxei ",
brach in Königl. Wsimislowo
lammtlime 2 >evauoe emaiwerie. ^ine ^-rau, ^  -n,' V
den Hause ihre Habe retten wollte, erlitt dabei i,„i^

stießen dabei aus eine männliche Leiche, welche st^ i I >

Dorfe Anzeige gemacht hatten, machten sich Mehrere ^
lins' die Lr'lli.M b .

nehmen, ein Raubmord vor, denn der
Freitag Abend bei seinem Weggange 
nommen. ist jedoch von allen Kleidern 
gesunden worden.

49 Mk.
entblößt von den

Lokales. 4.
. 40'.V
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Görlitz s ta t t f in ^  ^ t l i ^ ^ . ^ i

— (Deutscher Phi  lologentag.) Die 
Versammlung der Philologen und Sckulmänner 
Zeit vom 2. bis 5. Oktober' in  Gö ' 
umfaßt eine Reihe wichtiger Fragen ^  
gogischen Gebiete. Unter dem Vorsitz des Gymnai m o ,^ s  
ist in Görlitz bereits ein aus den angesehensten .^nde^ 
bildeter Ausschuß zusammengetreten, der fü r ermst.  ̂
tungen während des Philologentages Vorsorge t cst

besteht zur Zeit aus folgenden M itgliedern. ^ M  W rlV 'j. 
t und Notar in  Danzig (Vorschub ^-MLZMZ'WW

gleichen in Sänvetz, D r. Ganpp, desgleichen >» »
desgleichen in Graudenz, Meibaner, Recktsanwn 
Obuäi, Justizrath, Recktsanwalt und Notar ! "  7,,„, 
raih, R-chtsamvalt und Notar in Thorn. We'dma" „N>- 
Notar in Karthaus, D r. Willutzki. desgleichen m , D« ^  

- ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Kre i se  K U . t z

beamten für den Bezirk Lissewo, an Stelle oc»
Urbanski in Lissewo, ernannt. r, bren «>>><

- ( D i e  E i n s o r d e r u n g  der  G - b u h r e ^  K v  ^
S e i t e n s  des Rech t s  a n w a l t s )  ist na» d ^  ,li­

stn Rechtsanmälte nur zulässig, wenn vorher '' d, K /
dem Rechtsanwalt unterschriebene Berechnung i»aßg^e" 
Werthes des Streitgegenstandes, sofern der We

gericht, I I .  Civilsenat, durch Urtheil vom ^0- Mcheil" ^
daß die Erfü llung dieser Form alität ft>r Kerpst'^ ^ § /  
befehls gegen den zur Zahlung der Gebühr - , ,  jst
forderlich ist

- ' ^ D i e  V o l l z i e h u n g  e i n e s  A r r es t b  
Civilprozeßordnung unstatthaft, wenn Aesu^

der Befehl verkündet oder der Partei, aus d e rA  PezA
zugestellt ist, zwei Wochen verstricken sind. ^ ^  d u ^  ^  ^  
stimmung hat das Reichsgericht, I I .  Cwils
30. A p ril d. I .  ausgesprochen, daß
spätete Vollziehung des Arrestbesehls 
a. a. O.

der S c h l e i ! « -
iiu z ie y u ilg  vcv r ii ic iiv c ic i,» - -  ^

-MZZWKMM
preußischen Küstengebiet hat im letztvergange 
liche Steigerung erfahren, wesentlich begunst.K ,
Mangel an Schiffsräumen und durch d'° ' " 'U s b e j<  k -> , 
genen Seefrachten fü r englische Kohle. ^  gesnAstur^ 
Oktober v. Js . ab die Seefrachten dermaßen »hr k o ''^ ,b  c l /  
Kohlen mit dem oberschlesischen Produkt Nicht 
Bei den vorhandenen unzureichenden Lagern 
Theil des Kohlenbedarfs von Königsberg !»<
werden. Der von den Eisenbahnen berv
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^  Nclkern^^«, oft- und westpreußischen Küstengebiet steigerte 
iek.? Keim ^  ?^ren t gegen das Vorjahr. 
d>. ^  rOem n ^ ^ E a u f  von  R e m o n t e n  a u f  den M ä r k t e n )  ist 
kn. Sudler getroffen, daß zunächst die Besitzer und dann erst
»Älen. Vesichtigung mit ihren Pferden an die Reihe

häufig ^  dieses nicht der Fall und sahen sich deshalb die 
k,."- (Das A^othlgt, ihre Pferde an die Händler zu verkaufen. 
Ian»^e re in?^^b  ^e rbandsses t  der K r i e g e r -  und L a n d ­
er ak,^ . des Netr? di sj ̂  7 f t i m  Jahre 1891 in Schön-„ ^ N e t z e d . s t r i k - s )  wird

- ^ ' n L  P ^ i ^ i a l - S ä n g e r f e s t  i n

Ju li, ... ^....„.uz.u .„ v.«
?.,8 tvirh ^u^ovmzial-Sängerfestes festgestellt ist, zum Abdruck.

J n o w r a z l a w . )  I n  
Ordnung des Festzuges, wie sie für 
in Jnowrazlaw gelegentlich des dort

Der
welcher ein Herold zu Pferde voran

,-n-

8'>dcrnn0^" durch Gruppe I, wel
Ü ^M kre r -bine Militärkapelle, der ein Zugführer folgt. Hinter 
van.> >,?, »?et das Hauptfestkomitee, hinter diesem kommen die
M>,̂ 8enau ^  ^unde nicht angehören: Die Männer-Gesang-Vereine 

^  Graudenz, Nlogilno, Posen, der Vaterländische
I - ^ ^ e m  Posen, der Männer-Gesang-Verein Strelno, der 

 ̂' lrm.' dur Männer-Gesang-Vereine' von Tremessen und
bin der Gruppe I  reitet ein Zugführer. Der II . Gruppe

Trr in geführt tioran, dessen Pferd von zwei in Seide gekleideten
trür.?^den w ird; rechts und links schreiten Landsknechte, 

iii ^  Meißel, ^  weißes mit Blau geziertes Gewand, darüber einen 
*^?.^nden Rlantel, und als Attribut die goldene Harfe 
Hmier dem Barden schreitet der Herold der Provinz 

darnnk I! ^em Banner in den schwarz-weißen Farben der 
die ô llz Knaben mit einer Tafel, welche die Inschrift
^i.^istng?n?.^ußen" trägt; den Beschluß der zweiten Gruppe bilden 

Und Westpreußens und zwar die Liedertafeln von
keil" ^Heinrikn" Männer-Gesang-Verein Freystadt, der Gesang-

Hu>etz n, o-b Liedertafel Dt. Krone, der Gesang-Verein „E in ig ­
es ̂ d e r t ^  Strasburg und Thorn und die Hand-
Mkt. r. ^ . . ^ ^ r n .  Zur Seite dieser Gruppe reitet ebenfalls ein 

^öffnet m  von den Vereinen der Provinz Posen ge- 
d«r<n,̂ ' an desf?^^ ^se r Theil des Festzuges durch einen fahrenden 
^vnj!^lgt eino und linker Seite je ein Landsknecht geht;
drej ^  "Posen" Musikkapelle in Z ivil, hinter derselben der Herold der 

?^n  Uilt dem karmoisinroth-weißen Banner der Provinz; 
n-v. ^   ̂ . . . .  ^  Provinz Posen".

Männer-Gesang-

.S
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^te^hr reihen^^n eine Tafel mit der Aufschrift „Provinz Posen 
^ ^ a r t  ck.̂  ^  die Vereine an und zwar der Männer-Gesang- 
''^i.^er-Sä ' Oie Liedertafel, der Gesang-Verein „Sine cura", der 

dp?m>ound, der Landwehr-Sängerbund, der Gesang-Verein 
^szE'^rein ^erkstütten-Gesang-Vereill der königlichen Ostbahn, der 
!?^Äbera und der Beamten-Gesang-Verein, sämmtlich
. ? ^reiu ^  Gesang-Verein „Eintracht", Krone a. B., der Männer-
Atdkk c abisckin ^er Goplo-Gesang-Verein Kruschwitz, der Gesang- 
^ l ie i^  Aakes Dlänner-Gesang-Verein „Concordia", Rakel, die 
^dr/.OEMhl ^ b r  Gesang-Verein Pakosch, der Männer-Gesang-Verein 
»Ä nU  ^chne^^Äner-Gesang-Verein „Lyra", Schneidemühl, die 
^li N ^l'eiu iis?bmuhl, die Liedertafel Sckubin und der Männer- 
^  >i!.̂ Uen f«, /  .^ur Seite dieser Vereine ein Zugführer zu Pferde.

vierte,
d r i l l , zur Seite.

u. s. w., rechts 
hinter derselben der 

dieser Gruppe reitet ein

findet
-^llung der Innungen zum Alters- und J r 

H^UachivdjA vom Reichstage beschlossenen

V e r b a n d s t a g  Westpreußischer Schuh- 
' am 14. und 15. J u li m Danzig statt.

und Jnvali-
_________________ _______  Be-

^  ^oeordn.,^^ übbr die Vortheile der den Innungen im 8 100 
"Oh 1 ^ ie  gewährten Jnnungsreckte verhandelt werden.

^ ^ober d ^cv^ossrestauration ln Pr.  S ta rg a rd )
Ü.̂  ^Ufers, : I '  anderweitig verpachtet werden.

soll
unverweillg verpawrer weroen.

Üferblis?^'^ ?^r Lokoverkehr zwischen dem Hauptbahnhofe 
k 7^u, dessen Einführung die Königl. Eisenbahndirektion
^  iAw a i'f/s genehmigt hat, tr it t am 8. ds. in Kraft.
? E < r ir i  i  ^V e rs te ig e ru ng . )  Das Gut Althausen Nr. 2, Kreis 
^8 v!!., Äk iul ^ g ^  ber gerichtlichen Zwangsversteigerung 

^  rvo^ oen Besitzer Krüger aus Hoppenbruch bei Marien- 
s i^E b s itz v  ven Bedeutende Hppothekenforderungen fallen aus. 
^ 2 l , ^ r  Herrn  ̂ Q?.^b^ung.) Herr Töpfenneister Kowalski hat das 
. Kubisch gehörige Hausgrundstück Araberstraße 125

Kn d»r ^ ^ w o rd e n .
er Rosenzei t . )  Wie könnte 

>  als über Rosen plaudern, über
daß keine Rose ohne

?  aw da ki» selbst siä, schmückt, ichmuckt >ic aucv den
d.̂ ' wi ^Esten c' nickt allein schmückt, sondern auch nützt, so ist sie 

"Uten Hausfrau zu ve 
Garten und doch: 
nicht lassen darf. - 
das beste Mädchen,

man in dieser Zeit über 
die Königin der Blumen, 

ohne Dornen ist. — Es heißt 
sich schmückt, schmückt sie auch den

W W M W M -
er s^! - - - ?  von Alters« her den Preis erhielt, nevst der 

" " s  doch die Rose selber, daß sie auch anders 
L?' in ^  N a l/ b "n r für's Auge. — Ih r  süßer Duft erquickt 

,?brsie^ m"?Ern auch das Herz, und sogar die berühmte 
x Hand^sä o^^^äldern verschmäht es nickt, als Oel und 
ÜIl°liei'7,,^vch a,,I^E ig zu werden und in dieser Form zu uns zu 
iikÄe, auch ^ ^ "s e re  europäischen Rosen sind nicht zu verachten 

^  So ^   ̂ ^uen greift die lange Hand der Industrie des 
Juni ^öne „Gichtrose", die im südlichen Europa

V ? E r^ itte l o^uht, m ihrer scharfen, giftigen Wurzel der Apotheke
^ d i ^  die Rose des Getreides, die verrufene

die un^.s.st Ruf, einen beruhigenden Saft, — so
«astn h"gen Gattungen und Sorten unserer anderen 

sô ljch auch sreja^ui^ ^  Form und Farbe, Duft und Dornen,
o duftigen Blätterflor zu ärztlichen und 

»  lln?  wir uns ^^Ecken, denn wenn w ir Rosenblätter trocknen, 
und Kommode wohlfeil Wohl-wenn Wäscheschrank

Uns auf Flaschen füllen, d. h. ein billiges
ba!.' dĵ  ^ r  Rm. o sabriciren wollen, so destilliren w ir uns einfach 

belblich «wlt Essig an der Sonne. — Die Frucht der Rose 
 ̂ ^ u ^ u  Irefflich^AEhauchte Hagebutte, liefert — eingekocht — der

êist, bvouft durch Haus und Garten als freundlicher,W W ffW SLSW K
^ i n ^ '  o er zum Dolmetscher, für Leid und Liebe,

^  sl'e ^û Urchgus ^ r  G e fä llig k e it.)  Die Geschichte, die wir hier 
kIÜ Uns wahr, so wenig glaubhaft sie vielleicht auch scheinen"Ns  ̂  ̂ (jluuvuu,l sie vleuercyr aucv ^weinen

n zuverlässiger Seite mitgetheilt. Ih r  Anfang 
E  ^it ihn B ^  Winter zurück. Ein hiesiger Geschäftsmann 

ElNeru st.» ' ^  der Saison der Winterbälle in einem
zusammen, dem er in der Gesellschaft 

dw Bekanntschaft war indeß nur eine ganz 
 ̂ Allerlei einmal, wie der junge Mann hieß. Man

E  erzählte auch der junge Mann, daß er
wolle; leider fehle ihm aber ein 

, ch nicht aut aebe. B. erbot sich, ihm den Frack zu 
zu haben, aus purer Ge-

s -.".""uen ................natürlich das Anerbieten mit
einen, Abende des Vereinsballes trug er den

„klugen nn  ̂^idewußtsein, als wenn es sein eigener wäre. 
 ̂- ^ver l e i v ^ ^ i ^ v a r  ^ êin

den geliehe- 
dem-

V  z"SNÜgen »n ^-kanntcr nahm na 
/  wit ei« ° Abende des
..LS'Ngen "^Selbstbewußtsein, als wenn es sei,

^ ^ „^ "u n d »  schnür seinen Frack nickt wieder bekam.
5»s ^ « r  znrück,:^^"^ vergessen zu haben, daß er den g< 
b»ld , e Strak>„ ,!v>cbicken hatte. Eines Tages begegnete B. oem- 
tzni-iv relv„^> "vd 'vagte die scküchterne Mahnung, ihm doch den 
?!eid^^'gunaen s ^ c  Mann versicherte unter wieder- 

K,, '>>ie das sofort thun ,u wollen. "  ^
sia, °ge auf v'cht. Da riß B. endlich 

d«, üb.. II. H-rausgabe des Tracks

Er schickte das be- 
die Geduld und er

M W M Z Z
d" ä̂ßt ni^^Elagt hatte. Mer irrthümlich Verklagte war, 

cht wenig empört, er äußerte etwas von weiteren

Schritten, die er thun wolle, und B. mußte die größte Mühe aufwenden, 
den Fremden zu beruhigen, was ihm denn schließlich auch glücklich ge­
lang. Nunmehr machte er schleunigst den wirklichen Frackleiher aus­
findig und die erneute Mahnung an seinen jungen „Freund" muß keine 
zu zarte mehr gewesen sein, denn er erhielt jetzt seinen Frack endlich 
zurück. Aber die Kosten des Klageverfahrens mußte er wohl oder übel 
bezahlen, da half ihm nichts. — So kann es Einem gehen, wenn man 
zu gefällig ist!

— (Schwurgericht . )  Sitzung vorn 3. Ju li. I n  dritter Sache wurde 
gegen den Tischlermeister Siemon Glowacki aus Gorzno wegen wissent­
lichen Meineides verhandelt. Glowacki war angeklagt, am 5. Januar 1887 
vor dem Königlichen Amtsgerichte zu Strasburg in der Privatklagesache 
Glowacki wider Burgien einen ihm zugeschobenen Eid wissentlich falsch 
geschworen zu haben. Wegen nicht genügender Beweisgründe erfolgte 
die Freisprechung des Angeklagten, welche von der Königlichen Staats­
anwaltschaft selbst beantragt wurde. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Buchholz. Als Vertheidiger fungirte Herr Rechts­
anwalt Dr. von Hulewicz. Für die Verhandlung gegen Glowacki wurde 
das Geschworenen - Kollegium neu gebildet und zwar wurden folgende 
Herren ausgeloost: Besitzer Hugo Joppe-Kulm. Neudorf bei Kulm, Guts­
besitzer Hermann Hube-Kgl. Roßgart bei Briesen, Gutsbesitzer Karl Leh- 
mann - Brattian bei Neumark, Fabrikbesitzer Friedrich Hübner-Thorn, 
Rittergutsbesitzer Matthias-Rynnek bei Kielpin, Hotelbesitzer Max Schulz- 
Kulmsee, Domänenpäckter Bernhard Meyer zu Bexten-Griewe bei Kulm, 
Oberamtmann Wilhelm Pruetzmann-Domäne Krotoschin bei Bischofswerder, 
Kaufmann Max Glückmann - Thorn, Gutsbesitzer Oskar Orlovius - Gr.- 
Goerlitz bei Bergfriede, Administrator Emil Liedtke-Friedeck, Spediteur 
Gottlieb Riefflin-Thorn.

— (Viehmark t . )  Zu dem heutigen Vieh- und Pferdemarkte waren 
aufgetrieben 390 Pferde, 200 Rinder, 46 Kälber und 480 Schweine, 
darunter 30 fette Landschweine. Gezahlt wurden für Schweine 36—40 
Mk. pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Der Handel war ein sehr 
lebhafter.

— (Steckbr ief . )  Der flüchtige Sckarwerker Rudolf Marohn, 
zuletzt in Radmannsdorf, Kreis Kulm, in Dienst gewesen, gegen welchen 
wegen Diebstahls die Untersuchungshaft verhängt ist, wird von der 
hiesigen Königl. Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

— ( E r g r i f f e  n.) Vor etwa zwei Wochen entfloh von einer Arbeits­
stelle aus der Neustadt der im hiesigen Justizgefängniß internirte 
Strafgefangene Dobslaff. Gestern ist nun der p. Dobslaff in der Stadt­
forst, woselbst er seit seiner Flucht hauste und wo er während dieser 
Zeit namentlich Frauen überfiel und beraubte, von Arbeitern ergriffen 
und dingfest gemacht worden.

— (Po l i z e i  bericht.) Arretirt wurden 3 Personen.
— (Eine B r i e f t a u b e )  mit der Signatur 634 und dem Stempel 

„M .B .S . Thorn nach Posen" ist nach einer an die hiesige Polizeibehörde 
gelangten Mittheilung in Powidz, Kreis Gnesen, aufgegriffen worden.

— (Von  der Weichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug 0,02 Meter.

Mannigfaltiges
( I n  dem P r o z e ß  gegen d ie A r m e e l i e f e r a n t e n  

W o l l a n k  u n d  H a g e m a n n )  ist gestern das Urtheil gefällt 
worden. Hagemann wurde in 19 und Wollank in  12 Fällen 
der Beamtenbestechung für überführt erachtet und demgemäß 
ersterer m it fünf Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrver­
lust, letzterer m it 1?/, Jahren Gefängniß bestraft. Jedem An­
geklagten sind neun Monate durch die erlittene Untersuchungs­
haft abzurechnen. Hagemann wurde wegen der Höhe der Strafe 
sofort in das Gefängniß abgeführt.

( H a u s s u c h u n g e n  bei  russ i schen S t u d e n t e n  i n  
B e r l i n . )  Aus der M itte der in Berlin  studirenden Russen 
geht der „Voss. Ztg." die Meldung zu, am Sonntag den 23. 
Ju n i seien bei 8 russischen Studirenden der technischen Hoch­
schule Haussuchungen vorgenommen, gleichzeitig sei einer der­
selben verhaftet worden. Bor etwa einem Monat sei ein ähn­
licher Fall vorgekommen und zwei russische Studirende an der 
Universität nach stattgehabten Haussuchungen in Haft genommen 
morden.

( I n  dem B e f i n d e n  der  S o l o t ä n z e r i n  F r ä u l e i n  
S o n n t a g ) ,  welche bei der Festvorstellung im Opernhause an­
läßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen Brandwunden davongetragen hatte, ist eine Ver­
schlimmerung eingetreten.

( D e r  G e h e i m e  K o m m i s s i o n s r a t h  C a r l  A r n o l d  
i n  B e r l i n )  ist Sonntag im 74. Lebensjahre gestorben. Als 
schlichter Tischlergeselle vor einer langen Reihe von Jahren nach 
Berlin  eingewandert, gelang es seiner unermüdlichen Thätigkeit 
und Umsicht, sich zu einem der tüchtigsten Großindustriellen in 
der Möbelfabrikation emporzuarbeiten.

( C h a r l o t t e n b u r g )  schwingt sich außergewöhnlich schnell 
zur Würde einer Großstadt auf. Innerhalb des letzten Jahres 
hat die Nachbar-Residenz wieder um 10 000 Seelen zugenommen 
und die Einwohnerzahl Charlottenburgs betrug Ende M a i d. I .  
bereits 62 250.

( I n  dem Pr o z es s e  gegen d i e  H a u p t u r h e b e r  des 
B e r g a r b e i t e r k r a w a l l s )  auf der Zeche „Schleswig" ist am 
Dienstag das Urtheil gefällt worden: Bernhard Trautmann 
wurde zu 5 Jahren, Pfahl und Schwiel zu je 4 '/^ Jahren, 
Otto Trautmann und Wowries je zu 4 Jahren Zuchthaus, 
Doringhoff zu 3 Jahren, Generotzky und Schnatmeyer je zu 1 '/,  
Jahren und Krietenbrink zu 2 ^  Jahren Gefängniß ver- 
urtheilt.

( Ueber  das  schon g e m e l d e t e  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  
bei Lampertsheim wird berichtet: Sonntag Nachmittag löste sich 
bei dem Kourierzuge von Mainz nach Mannheim bei Lamperts­
heim der letzte Wagen los und schlug um. Drei in dem Wagen 
befindliche amerikanische Damen m it '4 Kindern wurden gegen 
die Decke des Koupees geschleudert und durch die Zertrümmerung 
der Glasscheiben verletzt. Aerztliche Hilfe war sofort zur 
Stelle; die Verletzten konnten am Abend schon ihre Reise nach 
Baden-Baden fortsetzen. Zwei Wagen sind beschädigt worden.

( I n  höch ster N o th .) Vorgestern wurde am Strande 
beim Darßerort eine angetriebene Flasche aufgefunden, worin 
sich ein beim Strandamt in Rügen eingelieferter Zettel m it fo l­
gendem Inhalte  befand: „Liebe Mitmenschen! W ir befinden 
uns in höchster Noth, Schiff geht unter, Rettung unmöglich. 
Heimath sehen w ir nicht wieder. Bitte, grüßt doch unsere An­
gehörigen. Schiff heißt „Nordstern", hat Leck bekommen. Ade 
W elt! W ir müssen dich verlassen. Kapitän und andere Mann­
schaften schon weg. Otto Arndt, Hermann Paschke, Matrosen."

( Aus  K a m e r u n )  find der „Afrika-Post" zufolge in Ham­
burg neue Tabakproben eingetroffen, welche die Kamerun-Land- 
und Plantagen-Gesellschaft auf ihrer Plantage in Bimbia ge- 
erntet hat. Die Qualität zeigt in jeder Hinsicht einen wesent­
lichen Fortschritt gegen die vorjährige Ernte, namentlich ist auch 
in  der Sortirung ein bedeutender Fortschritt zu erkennen. Die 
Waare erzielte den vollen Beifall sämmtlicher Fachkenner.

( Z w e i  S t u d i r e n d e  der  L e i p z i g e r  U n i v e r s i t ä t ) ,  
welche eine Herausforderung auf krumme Säbel ausgekochten 
hatten, wurden vom dortigen Landgericht zu je acht Monaten 
Festung verurtheilt.

( E in  M i l l i o n ä r )  starb dieser Tage in  W ien in  einer 
Irrenansta lt, es war Gustav R itte r von Schöller, Theilhaber 
der F irm a Schöller u. Co. Neberanstrengung hat ihn so nervös 
gemacht, daß sein Geist schließlich unterlag, er hatte den Wahn, 
ein Bettler geworden zu sein, und weigerte sich schließlich, Nah­
rung anzunehmen, so daß er thatsächlich verhungerte.

(M o rd .)  Am Sonnabend Morgen 3 Uhr wurde in 
London vor dem St. Thomas-Hospital, gegenüber dem Parlaments­
gebäude in Westminster, ein Mann ermordet vorgefunden. Er 
hatte eine tiefe Schnittwunde im Halse hinter dein linken Ohr. 
I n  dem Ermordeten wurde später der Steuermann einer Kohlen- 
barke namens Hammond erkannt. Kurze Zeit nach der Ent­
deckung der Leiche wurde ein junger Mann verhaftet, von dem 
es hieß, daß er einer Frauensperson, namens Margareth Webb, 
die auf einer Bank am Themsequai saß, eine Stichwunde bei­
gebracht habe. Bald nach verübter That hatte er die Flucht 
ergriffen, aber auf das Hilfegeschrei des verwundeten Mädchens 
hatte ein Schutzmann den Attentäter verfolgt und ihn in der 
Nähe der Lambethbrücke festgenommen. Der Verhaftete ist ein 
schlankgebauter junger Mann im Alter von 27 oder 28 Jahren, 
m it blondem Schnurrbart und heißt James Crickmann. Er ist 
ein beschäftigungsloser Kommis. Nicht m it Unrecht wird gearg- 
wöhnt, daß er der Mörder Hammonds ist. Eine Frau, die den 
Mordversuch auf Margareth Webb von weitem sah, hat ihn als 
den Angreifer des Mädchens, das schwer verwundet ist, erkannt. 
Das M otiv der beiden Verbrechen scheint, soweit bis jetzt bekannt 
ist, reine Mordlust gewesen zu sein.

( E i n e  B a l l o n f a h r t  der  K ö n i g i n  v o n  S p a n i e n . )  
I n  voriger Woche erschien bei den Uebungen, die Genietruppen 
im Park von Casa-Campo bei Madrid m it einen: Luftballon 
vornahmen, unerwartet die Königin M aria  Christine und gab 
ihrem Wunsche Ausdruck, eine Auffahrt zu machen. Unter dem 
Jubel der Soldaten und der Zuschauer stieg darauf der Ballon, 
in dem die Königin Platz genommen, bis zur Höhe von 350 
Meter.

( B e i  e i n e r  E x p l o s i o n )  in der Fabrik für Feuerwerks- 
körper in Aubervilliers (Frankreich) kamen 7 Personen um.

Neueste Nachrichten.
Christiania, 3. J u li. Nach einer hier eingelaufenen M el­

dung besucht Kaiser Wilhelm Stavanger, Bergen und Trondhjem. 
Die Regierung wies die C iv il- und Militärbehörden an, sich in 
jeder Weise zur Verfügung zu stellen. I n  Stavanger traf der 
Kaiser auf der Jacht „Hohenzollern", sowie der „G re if" um 
1 1 '/i Uhr Morgens ein.

Stavanger, 3. J u li. Se. Majestät der deutsche Kaiser 
wird seine Reise, ohne an Land zu gehen, fortsetzen, zunächst 
durch den Hardanger-Fjord. Der Kaiser ist bei bestem Wohl­
befinden.

Pest, 3. J u li. Der hier bisher stationirte Donaumonitor 
„M aros" erhielt Befehl nach Semlin (Belgrad gegenüber gelegen) 
abzudampfen und vorläufig dort zu verbleiben.

V e ra n tw o rtlic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
4. J u li 3. J u li

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................ 206-50 208—75
Wechsel auf Warschau kurz . . . . . . . 208-25 208—60
Deutsche Reichsanleihe 3*/z ........................ 104-25 104-20
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>.............................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . .

6 3 -20 6 3 -
57—10 57 -50

102-20 102—20
Diskonto Kommandit A n th e ile ........................ 229-70 228—10
Oesterreichische Banknoten.................................. 171—95 171—95

Weizen gelber :  J u l i ............................................
Septbr.-Oktbr.......................................................

186— 187—50
185-75 187—

loko in Newyork................................................. 87—50 8 7 -4 0
R oggen :  l o k o ..................................................... 1 5 0 - 1 5 0 -

J u l i-A u g u s t.....................................................
Septbr.-Oktbr.....................................................

150— 151-70
154-70 155-70

Oktober-November............................................ 157-20
R ü b ö l :  J u l i .......................................................... 58 -10 5 8 -30

Septbr.-Oktbr........................................................
S p i r i t u s :  ..........................................................

57—30 57 -70

50er loko ..................................................... 5 5 -50 55—60
70er lo k o ..................................................... 3 5 -70 35 -60

70er Juli-Auqust................................................ 3 4 -20 3 4 -30
70er Septbr.-O ktober...................................... 3 4 -80 34—90

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt

H o lz ve rk eh r  auf  der Weichsel.
Am 3. Ju li sind eingegangen: von S. D. Jaffa durch Wolff 

3 Traften, 109 Kiefern-Rund-Holz, 10453 Kiefern-Mauerlatten, 777 
einfache und doppelte Kiefern-Schrvellen, 551 Eichen-Rund-Sckwellen- 
klötze, 368 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 16 640 Blanüser, 
12 Rund-Elsen, 1914 Rund-Weißbuchen, 1 Rund-Birke; von Pohl und 
Friedmann durch Vollak 3 Traften, 1255 Kiefern-Balken, Kiefern-Mauer­
latten und Kiefern-Timber, 1522 Eicken-Planoon, 15 Eicken-Weicken- 
Sckwellen; von Biolistocki durch Frost 8 Traften, 4466 Kiefern-Rund- 
Holz, 138 Rund-Eschen; von I .  Schulz durch Goldglan 2 Traften, 1173 
Kiefern-Rund-Holz; von I .  Schulz und von dem Berl. Holz-Conit. durch 
Woicik 2 Traften, 3694 Kiefern-Mauerlatten, 438 Kiefern-Mauerlatten; 
von Endelmann durch Much 4 Traften, 1614 Kiefern-Rund-Holz, 615 
Rund-Eschen.

Getreidebericht der T h o r n  er H an d e ls k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. J u li 1889.

W e t t e r :  regnerisch.
Weizen andauernd geschäftslos 127 Pfd. hell 168 M., 129 Pfd. hell 

170 M., 130 Pfd. hell 171 M .
Roggen sehr schwaches Angebot 119 Pfd. 135 M., 120/1 Pfd. 136/7M. 
G erste  Futtermaare 106—108 M.
E r b s e n  Futterwaare 125—131 M.
H a fe r  141-144 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  3. Ju li. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25

Meteorologisches Seobachtrrngeu in Thor«.
Barometer Themn. Wüidrtch-

Datum St. wm. 06. tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

3. Ju li. 2bp 759.8 ch 18.9 E 6
9trp 759.8 ch 1!i.8 NL« 3

4. Ju li. 7 ba 758.8 ch 13.9 2

Wetter-Aussichten
f ü r  das nordöst l iche Deutschland.

F ü r  F r e i t a g ,  5. J u l i .
Sonnenschein bei veränderlicher Bewölkung, windig, zeitweise bedeckt 

vielfach lebhafte bis starke Luftströmung, später abnehmend. Temperatur 
kaum verändert. Strichweise Regen und Gewitter.
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Heute früh rief Gott der Herr I
I  unsere geliebte M utter und Groß- « K
I  M utter, Frau

lolianna Wolttick I
geb. 5orok

I  aus diesem Leben ab.
Thorn den 3. J u l i 1889.

Die Hinterbliebenen.
» Das Begräbnis; find.Freitag Nachm. I
I 4 Uhr vom Bürgerhospital aus statt. >

Ziiia«gsokkstkigttiillz.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Grembo- 
czyn Band I I ,  B la tt 98 auf den Namen 
der Frau L i t t o n ! «  8 v l» ir1 t ie «  geb.

eingetragene, zu Gremboczg» 
belegene Grundstiick (Ziegelei und 
Ofenfabrik W a l d  a u )

am 8. August 1889
Vorm ittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zim mer 4 versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 1,04 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,50 Hektar zur Grundsteuer, m it 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 28. M a i 1889.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentl. Ausschreibung.
Zum Neubau von Wegeunterführungen 

beim Bahnhof Thorn sollen die erforderlichen 
Materialien, als rund

1240 edm. Sprengsteine,
950 Tausend Hintermauerungsziegel, 
100 „  Verblendziegel,

2040 Centner gebrannter Stück-Kalk 
im Ganzen oder getheilt in  öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh­
rend der Dienststunden in  unseren Geschäfts­
räumen eingesehen, auch gegen gebühren­
freie Einsendung von 75 Pfennig fü r jedes 
einzelne Angebot bezogen werden. Ver- 
dingungstermin den 

12. Juli cr. Norm. 11 Uhr. 
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Thorn den 28. J u n i 1889.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Günstiger Haustaus.
Grundstück Gerberstrabe 276 mit gr.

Hofraum, 7 Fenster Front, auf ca. 7"/^ sich 
rentirend, Miethsüberschuß über 400 Mark, 
preisw. zu verkaufen.

Offerten erbittet
0. pietr>ko^8ki, Neust. M arkt 255 I I .  
Das frühere 7ittlau'sche Grundstück 

Kl.-Mocker, Bismarckstr. N r. 1191, nahe 
der Stadt, soll in  kleineren oder größeren

Bauparzellen.
anschließend an der bereits bestehenden, 
nach der Stadt führenden Straße, bei ge 
ringer Anzahlung unter günstigen Bedin­
gungen verkauft werden.

Da das Grundstück meist aus Garten- 
und Wiesenland besteht und sich der günsti­
gen Lage wegen zur Anlage von G ärt­
nereien besonders eignet, so kann auf 
Verlangen den Parzellen größere Landfläche 
zugetheilt werden. Näheres bei

8 .  OvlLiL) Thorn.
M ein Lager von hoche l egant en

Damen- L llerren-Zlieieln
Berliner Fayon und e i gene  Arbeit,
bringe ich in  empfehlende Erinnerung.

IV D o xs lE ,
8 eI»«I» L  8 ti«1tO-l u1»i ilL»,,1

N H f"  Schillerstr. N r . 414.
UinäenZobube unä -81'iekel

________ in  sehr großer Auswahl.

llk. MI!l>. »Wt.
Kurhaus für Nervenkranke u. 

Erholungsbedürftige. 
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 

esitzer.

I W -  U m z u g s h a lb e r
verkaufe mein Lager zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
aus; dasselbe bietet noch Ä U s N Ik H I  in  8 t» L? lL
V i  V ,  81»

8ook«»»R. 14, HKiTi»-
RI. 8. HH , sowie LI>» « ».

n e u s t .  N a r i i t .  IV ! .  l a e o b o ^ s k i  l ^ s e b l .
M ein Ladenlokal ist zu vermiethen.

k a 1 « i l1 - k o 1 l8 6 l lu l2 z v ä iu 1 t z ,  ^
8 ^r  bö6Ü8t praktisch kür Zimmer, Valkons, Voranäev, (lärtev ete. otlerirr xu

Z ff. Sorg. U°d-I4«szsri«. "
^  8rüoken8ira886 ktr. 12.

WW » Z O D t

Slhiihenhaus-Garten.
kelborn.

Mittagstisch von 12— 3 Uhr.
Reichhaltige Frtthstücks- 

nnd Abendkarte.
I - a g ö r f e in e r  u n r l f e in s ie i- V ^ k in e .

A E " Kirre "WU
verschiedener renommirtester Brauereien, 

stets frisch vom Faß.

Neue elegante

K M  ilN kio le tlr.
leichte einfache Korbbritschken 
wieder vorräthig, und verkaufe unter Ga­
rantie billigst.

W agenfnbrik  8 .
(A ine fast neue P lüschgarn itu r ist billig 
^  zu verkaufen.

Gerberstraße 291 I I .

KäNLlSvlLvr KusvsrRanL
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
S o m m e r -  n .  W in t e r - A n z u g -  n . P o Z e to t - S to f fe n ,

T u c h e n , B n c k s k in s  rc .
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie für guten Sitz.
U .  N o o l l k « ,

_______________________________ AiMiidt. W inkt 13«.
GlinffichkrAilsiicrllailf i»tllnl Ukllrziuiz dtsGksWsLse! frank, Tapezier,

Vromberger Vorstadt 2. Linie N r. 37,
im Hause des Bäckermeisters Kelirlr, 

fertigt dauerhafte Stahlfeder-Matratzen 
von 18 Mk., Keilkissen von 4 Mk., Umpolstern 
von Sophas m it dauerhaftem Bezug von 
16,50 Mk., W etter-Rouleaux von starker 
Segelleinwand von 5 Mk. an. Jimmer- 
dekorationen stilgerecht und sehr billig.

Täglich frisch gebrannten

M ff- Kaffee "MU
in  feinsten Mischungen empfiehlt

l_60polcj tte>, Kulmerstr. 340/41.
M b "  Neue und auch gebrauchte "W W

Uevdeclrmagen,
um zu räumen, äußerst billig in

8 . -« W agenfabrik .

Ueituntevvichl
ertheilt

IVl. Palm, Bachestr. 16ll I I .  
Daselbst sind auch N e itv fe rd e  zu ver­

le ih e n ^  ____

M niW vIiiiiö il!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden prompt und billig aus­
geführt bei

^4. Gerechtestv. 118.

Uhotogvnphie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. Anleitung gratis. "V W

Photograph,
_________ Mauerstraße 463.'________

M b "  Gut gebrannte

Ziegel 1. Klaffe
sind noch billig abzugeben. 8 .

1 M im  D«M,
Vs Jahr alt, 0,76 Meter hoch, fein dressirt, 
ist preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in  der Expedition dieser Zeitung.________

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig ü. Stück 
30 und 50 Pf. bei Häolpli l.6ktr.

in der

Schuh- u. Stieselsabrik von ll. pennec L Lo.,
Breiten- und Schillerftraßen-Ecke.

Verkaufe vom heutigen Tage zu enorm billigen Preisen:
Herren-Gamaschen von 7 Mark an, Herren-Schuhe von 5 Mark an, 
hohe Damen-Randschuhe in Kalb-, Ziegen- und Sewroleder von 6 Mark an, 
hohe Damen-Lackschuhe von 5 Mark an, hohe Damen-Zeugschuhe von 3,50 Mark an, 
niedrige Promenadeipchuhe von 4,50 M ark an, Ballschuhe von 3 Mark au, 
helle Damen-Strand-Schuhe voll 4 Mark an, Damen-Ziegenleder-Morgenschuhe von 

3,50 Mark an,
Herren-Morgenschuhe voll 3 M ark all, gewöhnliche Dameuscbuhe von 4,50 M ark an, 
gewöhnliche niedrige Damenschuhe von 3 Mk. an, Knaben-Stulp-Stiefel voll 3 Mk. an, 
Kinder-Knöpfschuhe von 2,50 M ark an, niedrige Kinderschuhe in  hell und schwarz von 

2 Mark an,
kleine Kinderschuhe von 60 Ps. an.

Bestellungen nach M a a ß  sowie Reparaturen werden entgegengenommen.

ff.Gebirgg-Hjmbetrchrup
empfiehlt

leopolä ttey, Kulmerstraße 340/41. 
(A m  erfahrener In sp e k to r, im Besitze 
^  guter Zeugnisse, Besitzerssohn, sucht von 
sofort Stellung. Auskunft ertheilt Kauf- 
mann erarnieoki, Neust. Markt.________

Klempnergesellen
finden bei gutem Lohn dauernde Beschäfti­
gung bei

VV. «üble, T ho rn . M auers tr. 395.

Ein Lehrling
findet Stellung.

6u8tav 1^6>6r, 
geprüfter Bandagist,

Fabrikant chirurgischer Instrumente und 
____ ___________ M esser.___ ____ ___ __
)  < t l> l l l* l l1 1 t3 l*  Zur Tischlerei ver

4 4 1 1 8 1 ^  langt von sofort 
_____ 6. VV68861, Tischlermeister, Mocker.

Mannesschmttche
heilt gründlich und andauernd

p e o i .  s t i e l ! .  D r .  8 i § e n r
Wien, IX., porrellanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk:
„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen und Heilung." (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken.

Eine tüchtige

W U - Köchin " A E
mit guten Zeugnissen kann sich zum sofor­
tigen A n tritt einer Stellung melden bei 
F rau von pu ltkamer, Brombergerstr. 8a I. 
A ttm  15. J u li sucht ein fleißiges und oi> 

deutliches Hausmädchen
Frau Lieutenant Karde, 

__________________ Brombergerstr. 4.
1000 M ete r gebrauchte

Feld b ahn schi en en,
65 mm. hoch, werden sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote abzugeben in der Exped.
dieser Zeitung._____________________
Eine deutsch- 0,80 M tr . hoch,

dänische V V W V ,  ist billig zu ver- 
kanfen. Näheres ^eu8tältt. l^larkt 212, l.

eine Wohnung zum I.O kto 
her cr. parterre oder Bel- 

Etage m it 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter tt. IV!. in der
Expedition dieser Zeitung. ________
(A ine Mittelwohnung, 1. Etage, vom 1. 
^  Oktober zu vermiethen

k. 6. M elke L  8odn.

H4rückenstr. 23/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große W ohnnng zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kavvilrki 
zu erfahren.

Acenr' 6skie" ^

L c h j i t z e i l G c r c i «  A l d ' '

Sonntag den  ̂ ^

K S m B V K
Nachm. 2 ' / . Uhr .

Bon 3 '/- Uhr ^

Großes
Kchutzenfe!^

^7>ie von Herrn M a jo r IVlaode innegehabte 
^  Wohnung ist von sogleich oder p. 1. 
Oktober zu vermiethen.

6. Ha88, Bromb. Borstadt I.
(A ine Wohnung m it Balkon in  der ersten 
^  Etage zu verm. Kulmerstr. 340/41.
H4romberger Borstadt N r. 100 ist eine 
^  freundliche Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör vom 1. Oktober zu verm. Zu 
erfragen Altstadt. M arkt 436 im Laden.

K v e i l e s t v a ß e  4 9 ,
herrschafil. Wohnnng 1. Etage, 8 Z im ­
mer, Küche, Zubehör, vollständig renovirt,
eventl. auch Pferdestall, von sofort oder l. 
Okwber zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn 6. Pi6lrvkrrw8ki, Neust. M arkt 255 II .
(A ine Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
^  sofort zu vermiethen. Gerberstr.291 I I .
M . Zim. u. Burschengel. z. v. Bankstr. 469.
(A ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
^  Zubehör, auf Verlangen auch m it Pferde­
stall vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. ttempler, Bromb. Borstadt.
(A ine Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
^  Oktober zu vermiethen.

1. Dinier, Schillerstraße 412.
1 nebst Wohnung zu verm.
I  m o e i l  Gerechteste. 97.
H  Wohnungen, 4—6 Zim. u. Zub., Balk., 
^  Auss. Weichsel, zu verm. Bankstr. 469.
H H öb lirte  Stube vom 1. oder später an 
4 ^4  i  bis Z Personen zu vermiethen.

!I. V. D6880NN6 6K, Mocker.
(A in  möblirtes Zimmer, m it oder ohne Be- 
^  köstigung, an Herrn oder Dame, Klein- 
Mocker vi8-ä-vi8 dem alten Viehmarkt zu 
vermiethen. Gest. Offerten snb 6. in  der 
Expedition dieser Zeitung.

Die 1 .  Etage
und 1 kleine Wohnung zu vermiethen

Bäckerstrahe 239/60.
HHohnungen v. 6, 8— 14 zusammenhäng. 

Zim. verm. provve, Jakobsvorstadt.

DA

von der KapM-^des Fub^rtl^
Nr. I I -

Abends prachtvoll- B " ' 
des Gartens

l i i i l . itt SO ,
So,nmbend ve«

8°lllll- llNÜ E
in GrcnU w cSU^l

c o u e s d u M . '

vov XoniA, Ooläseluniät)
^rapd, It6 i6Ü860nr8bu6Ü: .Kki86lisnl!buenv, ^

van Mdeker, O rieb eo ,.^« t« '

Wirklich hochfeine "

1 W o l , n n u g . f - s .
auch kleinere Wohnungrw
zu verniiethen

T S o r n e r

B e n e n n u n g

Weizen . . - 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . - 
Lupinen . . . 
Wicken. . . - 
Stroh (Richt-) . 
Heu . . . .  
Erbsen . . . 
Kartoffeln . . 
Weizenmehl . - 
Roggenmehl . . -
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauckflehch 
Kalbfleisch. . - 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
Eier . . . .  
Krebse . . . .  
Aale . . . - 
Zander . . > 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . - 
Weißfische. . - 
Milch . . . - 
Petroleum . ' 
S p iritus  . . . '
Sp ir i tust denaturlrt)

'100 Kilo
00 !l§V-'
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Druck und Verlag von C. D o m b ro w ik i in Thorn.


